








Peſchreibung
Der ſehr denckwurdigen
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Welche den 4. Febr. 1738.

Zu Stutgardt im Wurtenbergiſchen
an den beruchtigten Juden,

Joferh Suß Shppenheimer,

Vormahligen Hertzoglich-Wurtenbergiſchen
GeheimenFinantz Rath und Reſidenten,

vollzogen worden.

Nebſt einem kurtzen Vorbericht

von dieſes Juden
anbbegangenen Mißhaudlungen und Verbrechen,

vorlauffig heraus gegeben. a
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Je ſehr die Juden bey einigen Furſten und Heri
zum Nachtheit drf Chriſtſ. Untenthanen ſich ein
ſchmeicheln wiſſen, und durch ihre ntriguen und
neſſen das gauig Laud zu verderben capable ſindj
ſchlecht aber aum endlich ſolches hinur tauftr dat
kan uns der Zude, Joſeph Suß Oppenheimer, ein!

res Exempel geben. Selbiger hatte ſich bey dem im vorigen Ja
ſam i2 Mart. am Schlage plötzlich venſtorbenen regierenden Hert
von Wurtemberg, Carl Alexander; durch ſeinen geſchickten K
dergeſtalt zuunſinutren gewuſth da der Hertzog ihn zu ſeinen vertr
teſten Miniſter und zum Geneimen-Finantz-Raht und Reſidenten
macht, und weil gedachter hertzog zu Reparirung ſeiner Luſt-Sch
ſer und Veſtungen auch zu andern Ausgaben vieles Geld benohti

d

geweſen, ſo hatardachter Judt. und ieine Helffrrsbiff dechl
e fer ur alhand Projecte von Auflagene. un argii aer Eiirheilung der

gehrten Gelder die Sachtiſv einzudichten gemuſt, ouß vuß eunvn
meyr, als jemahlen, eingetragen unv damit ſich kein Untertban
Auflaue weaen beſchwern und ſelbige zu unterrichten ſich wegern'di
te, ſo ſind gewiſſe Land Huſaren aufgerichtet und zu Exequirung
Hertzogl. Befeble gebrauchet worden. Auch hat gedachter Jude
Herun n itdorUnterthan ſein Vermogen auft
Rahthauſern richtig angeben, und die Liſte dabon bey der Furſtl. C
zeley einſenden ſolte; Wenn jemand von den Unterthanen Gelder
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Intereſſe legen wollen, hat der Hertzog, vder vielmehr der Jude, ſolche
Felder ſelbſt ttbernommen; von jedem Eymer Wein haben die Wirthe
1. Gulden und von dem Eymer Bier zo Kreutzer Conceßions-Gelder
erlegen muſſen, und die ſich deſſen gewegert, ſind ihres Winthſchaffts—
Rechts ſo gleich verluſtig worden. Alle Geiſt-und Weltliche Beamte
haben ſo viel Groſchen jahrlich von ihrer Beſoldung zuruck laſſen wü—
ſen, als ſo viel Gulden dieſelbe eingetragen. Und dergleichen hatte er
noch mehr mit allerhund Admödjationen und dergleichen Dinge fur,
wodurch nur Geld von den Unterthanen konte erpreſſet werden. Er
hat dabey einen uberaus groſſen Staat gefuhret, auch einen Stern zu
tragen ſich unterſtanden, dadurch aber einen unausloſchlichen Haß bey
der Nobleſſe und andern Standes-werſonen ſich auf den Hals gezogen.
Den Bart hat er ſich in demletztei Jahre abſcheren laſſen, vermuhtlich
aus einer beſondern Polttique.

Es iſt aber leicht zu glaubrn, daß dieſer Jude bey denen Geld
Schneidereyen ſeinen Beutel'braf geſpicket: wie er denn einsmahls
bey den Hertzog angegeben worden, daß er um viele biele tauſend in ſei
ner Rechnung gefehlet und unterſchlagen hatte, worauf er aber aut
eine recht liſtige Weiſe ſich bey den Hertzog excuſiret, und geſaget: Ob;
denn der Hertzog meynte,daß er etwas vor ſich verlange von allem, was
er habe? Er verlange lediglichnichts, ſondern alles was er habe, ſei
des Hertzogs, und warte nur auf deſſen Befehl, wozu es dienen ſolle;
und damit der Hertzog gewiß verſichert ſey, daß er keine leere Worte
mache, ſo wolle er die viele tauſend Gulden, die er im Reſt zu haben un
ſbuldiaer Weiſe bezüchtiget worden, ſogleich dem Hertzog zuſtellen,
damit derſelbe gewiß ſehe, daß alles das Seine auf deſſen Winck und
Willen parat ſtebe; worauf er ſeine Gold-Borſe gezogen, und die vie
le tauſend Gulden, weßwegen er augeklaget worden, ſogleich dem Her
nog baar zugeſtellet. Durch welche Liſt er ſich denn in des Hertzvgs
Gnade noch viel feſter als horher geſetzet, und als ein verſchlagener
Fuchsſchwantzer und Jntrjaugnt, der im Gewiſſen uberzeugt geweſen,
daß er wol ſchon mebr, als diß damals beſchuldigte viele tauſend hmter
balten, und dabey geglaußet, er konne ſein zum Schein dargeſchoſſe
nes Capital in keinen reichlichern Zunß bringen, als wenn er ſich da
durch in des Hertzogs Gnade aufs neue wieder feſt ſetzte, und wahrend
derſelben wieder zehnmal ſo vielBeute machen könte. Es iſt ihm auch
ſeine Liſt dergeſtalt gelungen, daß der Hertzog ihm auf eine unerborte
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Art faboriſiret, und ſo gar etuen eruſtlichen Befehl ſeinet wegen aus
gehen und uberall publiciren laſſen, worin er ſeine vermeinte Treut
nicht nur ungemein gelobet, ſondern auch jederman ernſtlich anbefoh
len, niemahls einige Klagen wieder ihm mehr anzubringen, er mogte
thun und vornehmen, was er wolte?c. er ſolte auch weder itzo noch in
Zukunſt wegen ſeines Thun und Laſſens zu einiger Verantwortung ge
zogen werden.

Allein dieſes Deeret hat ihm zuletzt wenig geholffen, denn ſo
bald der Hertzog, wie oben gedacht, verſchieden, hat der neue Landes
Adminiſtrator, Hertzog Carl Rudolph, gedachten Juden nebſt ſeinen
Helffers-Helffern mit ſchweren Arreſt belegen, und geſchloſſen auf die
Veſtung Hohen-Aſperg in ein ihm unanſtandig Gefananiß fuhren
laſſen. Bey ſeiner Wegfubrung iſt ſowol ihm als ſeinem Mitgefange
nen, dem Raht Hallwachſen, bon Alten und Jungen mit Worten und
Thatlichkeiten nicht geringer Schimpf wiederfahren. Er wurde
r2mar in oinor Quitſcho aotünrot. uinhd ou ca—

 errrungnvern miteinem Stuck Leder auf das Maul geſchlagen wurde, wieder ein ander
hat ihm einen Teller voll Schweine-Grieben auf den Schoß neſchuttet,
und was dergleichen Beſchimpfungen mehr geweſen. Ein alterBur
ger warf ihm ausNahum am 3. den 15. 16. 17. 18. 9. Vers ſchriftlich in die
Kutſche. Als er an die Veſtung gekom̃en, hat er mit Zutern und Seuf
zen ausgeruffen: Nun muß ich aleichwol erkennen, daß ein GOtt iſt.
Seine geheimſte ſchrifuiche Sachen hat man bey thm angetroffen, ſo
ſind auch ſogleich von ſrinen Koſtbarkeiten und Meublen vor mehr als
drey mahl hundert tauſend Gulden arreſtiret worden. Hierauf wur
de ſogleich der Anfang des Criminal-Proceſſes gemacht, welcher vom
23. Mart. vorigen Jahres bis au Anfange dieſes Jahres gedaurtt.

Den leztverwichenen zo. Jan. iſt gedachter Jude unter Bedeckung
einer Compagnie Grenadiers in einer offenen Chaiſe von der Veſtung
Hohen-Alſperg nach Stuttgardt gebracht, und in das Stock-Hauß in
die Arme Sunder Stube ageſetzet worden. Er ſaß alleine borwarts, ge
ſchloſſen, und ruckwarts ſaſſen 2. Grenadiers mit aufgeſteckten Bajo
netten, und hinten und fornen auf dem Wagen waren deren auch noch
zween. Die Halfte von der Compagnie marſchirte vor und die andere
pinter denſelben. Der Jude hatte einen rohten Rock bon Taffet, der
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gleichen Hoſen und ein grunes mit Gold bordirtes Camiſol an, auch
einen ſammetten Reiſe-Huht auf, welchen er ſehr ins Geſichte gezogen
und ſelbiges etwas damit bedecket. Den zi Jan. iſt ihm durch eine De
putation des Criminal-Gerichts angekundiget worden, daß er den fol
genden Dienſtag als den 4. Febr. vom Leben zum Tode gebracht wer—
den ſolte, und ſich alſo darzu bereiten mogte, wobey er ſich aber ſehr tro

sig bezeiget, und nichts von den Geiſtlichen und ſeiner Bekehrung
wiſſen wollen, obaleich denn. Febr. und die folgende Tage die Lutheri—
ſchen Prediger ſich viele Muhe zu ſeiner Bekehrung gegeben, ſo hat doch
ſolches an ſeinem verſtockten Hertzen nichts verfangen wollen, maſſen
er beſtandig geſagt, daß er in die 40 Jahr im Judenthum gelebet, und
alſo auch darin ſterben wolte.

Hierauf wurde er nun den 4. Febr. fruh morgens in den groſſen
Saal des Herrſchaftl. Baues gebracht, um das Todes-Urtheil anzuho
ren, wobey er ſich ſehr jammerlich ſtellete, einen Fußfall that und um
Gnade bat, man hieß ihn aber ſtille ſchweigen und das Urtheil anzuho
ren. Wie er nun die Worte horete, daß er als ein Landes-Verderber
mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht werden ſolte, that er
noch jammerlicher, ſchrye und fuhr mit einigen Reden heraus, ſo daß
ihm der Schinder das Maul zuhalten muſte, den er aber zuruck ſtieß
und ſagte: Laß mich geben, ich wehre mich meines Lebens. Nachdem
nun das Urthen abgeleſen, wurde der Stab gebrochen und ihm vor die
Füſſe geworffen. Er ſolte zwar hierauf noch eine Mahlzeit genieſſen,
allein er wolte weder eſſen noch trinken, und ſtellete ſich ſehr ungeber
dig und als unſinnig an. Er hatte ein robt Scharlachen Kleid mit
Golde bordiret, ein ſehr feines gautz meiſſes Oberhemde mit Mauiſchet—
ten, und neue weiſſe ſeidene Strumpfe an, deßgleichen eine anſehnliche
Perrucke und Huht auf. Bey der Hinausfuhrunag ſolte er ſich auf ei—
nen Schinder-Karren ſetzen, allein er wegerte ſich deſſen aus allen
Kraften, ſo daß ihn die Schinder-Kuechte mit Gewalt darauf heben
muſten. Auf dieſen Karren wurde er an beyden Armen und an einen
Fuß angeſchloſſen. Auf dem Wege nach dem Gerichte gingen neben
den Karren zu beyden Seiten 2 Schinder-Knechte, wobon der eine ei
nen Becher der andere eine Boutellie mit Wein truge. Auf dem We
ge hielten ſie etwas ſtill, und die Schinder-Knechte fraaten ibn, ob er
trinken wolte. Er aber gab zur Antwort: Jhr ſpottet meiner, fah
ret nur zu. Auf dieſem Wege machte er jammerliche Geberden und
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betete Hebraiſch, inſonderheit wiederholte er die Warte: Adonai bio-
henu! ſehr vft. Die Bedeckunag beſtund aus zoo. Grevadinrs, gem—
lich 100. vor, 1oo nach, und ioo Mann zu beyben Serren des Juden,al
le mit aufgeſteckten Bajonetten. Vorher aber waren ſunn ioo.
Mann zu Pferde von der Stadt-Garde aus-und ans Gerichte gerü—
cket, und hatten den gewohlichen Creyß gemacht. Bey dem Gerich—
te wurden ihm die Schuh ausgezogen, und wie er auf der Leiter warlo
gen auch Huth und Perrucke herunter. Wie er die Leiter hjnauf ſtei
gen ſolte, ſtellete er ſich beraus jammerlich und klaglich an, ſtieg doch
endlich mit vielen Geſchrey und Wehklagen die Leiter hinauf, man kon
te aber nichts davon verſtehen, weil die Trommeln dabey ſtarck ge
ruhret wurden.

Er iſt an den ſehr hohen eiſern Galgen gehangen worden, wel
cher im Jahr 1597. gemacht, und woran der Goldmacher Honauer zu
erſt aufgehenket worden. An den Galgen war ein groß eiſern Vo
gel-Bauer, s Schuh hoch und roht angeſtrichen, zuerſt angeſchmiedet,
wohinein der Jude gebracht, und darm aufgeknupfet worden, nach
mahls wurde das Vogel-Bauer mit z gewaltigen Schloſſern zuge
ſchloſſen, und uber das noch mit einer ſtarken Kette verwahret. Die
Leiter zu den Galgen war 48. Schuh lang, woraus die Hohe des Gal
gens leicht zu ermeſſen. Die Menge der Zuſchauer iſt hiebey unbe

ſchreiblich groß geweſen, jedoch iſt alles ohne Unordnung

abgegangen.
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